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Volles Programm, volles Haus: Dr. Olaf Plümer, Geschäftsführer des Veranstalters
Daten Competence Center e.V. (DCC), Herford, konnte rundum zufrieden sein.
Zum ersten Gedankenaustausch zwischen Industrie und Handel zur Daten-
kommunikation in der Wertschöpfungskette von Polstermöbeln waren rund 
50 hoch motivierte Brancheninsider der Einladung in die Räume des Herforder
Museums Marta gefolgt. In konstruktiver Atmosphäre wurden die Leistungs -
fähigkeit des neuen elektronischen Katalogdatenformats IDM Polster und die
Lösungsansätze der beteiligten Softwarehäuser und Hersteller diskutiert.
Herzlich begrüßt wurde DCC-Neumitglied Crystal-Design aus Brixen (Italien).

DCC-Tagung: Möbelhandel zeigt sich von IDM Polster beeindruckt

Abschied von der Dateninsel –
Branchenpower für Polstermöbel

Küche mit einer nunmehr über
zwölfjährigen Laufzeit selbst den
letzten Zweifler überzeugt hatte.
Über das im Einsatz und ständi-

ger Weiterentwicklung befindliche
IDM Polster werden Stammdaten
zwischen beliebig vielen Markt -
akteuren sowohl auf Handels- als
auch auf Herstellerseite kommuni-
ziert. Ein n-dimensionales Netz-
werk, das plattformunabhängig
und standardisiert den Datenfluss
in jede Richtung durchgängig er-
laubt. Damit ist das IDM der
 „natürliche Feind“ jedweder Insel-
lösung und gestattet – bei Anbin-
dung bis in die Warenwirtschaft –
die Bestellabwicklung vom Kun-
den über den Handel zur Fertigung
und wieder zurück. Einfach, an-
schaulich, sicher, reproduzierbar
und mit der ersten neuen App für
Tablets zudem rundum mobil.
Als erste Referenten versuchten

Jürgen Reichert (SHD) und Sascha
Ellerhoff (Diomex) die Umsetzung
des DCC-Projekts in KPS Am-
biente und Xcalibur darzustellen.
Ausgehend von der aktuellen Si-
tuation im Möbelhandel – Stich-

Vertreter unterschiedlicher
Vertriebswege des Möbel-
handels waren Mitte Juni

zum DCC-Workshop in gespannter
Erwartungshaltung angereist. Sie
wurden nicht enttäuscht, ging doch
der Veranstaltung eine Fachbeirats-
sitzung voraus, auf der die IDM-
Polster-Version 2.3 frisch verab-
schiedet worden war. Eine Weiter-
entwicklung, die als Durchbruch
bezeichnet werden kann: Erstmals
sind umfangreiche Grafikoptionen
integriert – wie beispielsweise für
2-D-Magnetplaner oder Fotogra-
fien zur Farbberatung oder Wohn-
milieudarstellung.
Dr. Plümer gab als Gastgeber

den Aufschlag, indem er eingangs
die Historie und den aktuellen
Stand der IDM-Entwicklung für
die Sparten Küche/Bad, Polster
und Wohnen umriss. Fest steht:
Das IDM Polster als Daten-Aus-
tauschformat zwischen Industrie
und Handel sowie zur Auftragsab-
wicklung ist in dieser Palette eines
der entscheidenden DCC-Projekte.
Im März 2010 erfolgten erste Ge-
spräche hierzu, nachdem das IDM

worte seien steigender Konzentra-
tionsgrad, abnehmende Verkäufer-
qualifikation, hohe Rückfrage -
quote – erläuterten Ellerhoff und
Reichert die grundlegenden Vor -
züge von Xcalibur für varianten -
reiche Artikel auf Handelsseite und
von KPS Ambiente Touch als
 neuem Tool am POS, nutzbar 
auf  jedem Tablet ohne größere
 Vorkenntnisse. Bedauerlicherweise
 geriet die Nutzendarstellung für
die Industrie ebenso etwas zu kurz
wie der Netzwerkgedanke, auf
dem IDM fußt.
Reichert stellte auch heraus, wo

in der Polster- und Wohnmöbel-
branche deutliche Reserven liegen.
So sei der Anteil des elektroni-
schen Datenaustauschs im B2B-
Bereich weit unter dem Durch-
schnitt – verglichen mit anderen
Branchen, bei denen üblicherweise
mehr als 20 Prozent der Daten bei
variantenreichen Produkten elek-
tronisch kommuniziert werden.
Auch die Durchgängigkeit der
Stammdatenbereitstellung und 
-verarbeitung bei variantenreichen
Produkten – außer von Küchen –
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Die Protagonisten der Promotion-
 Veranstaltung für das neue IDM Polster
(v. l.): Dr. Olaf Plümer (DCC), Jürgen
Reichert (SHD), Thomas Cox (FM Mun-
zer), Hermann Balke (Furnitec), Paul
Aichner (Crystal-Design), Dietmar
 Weber (IWOfurn). In nur kurzer Zeit ist
es den über 20 aktiven Polstermöbel-
herstellern gelungen, gemeinsam mit
Softwarehäusern ein voll funktions -
fähiges IDM Polster zu entwickeln und
am Markt zu etablieren.
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Rund 50 Teilnehmer waren zur DCC-
Fachtagung „IDM Polster“ nach Her-
ford gekommen. Besonders erfreulich:
die Aufgeschlossenheit und das
Inte resse des Möbelhandels.
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ist bisher völlig unbefriedigend. In-
sel- und Satellitenlösungen jenseits
der Warenwirtschaft seien leider
noch die Regel. Last but not least
ist die Erstellung und Verwaltung
von gedruckten Preis- bzw. Typen-
listen ein hoher Zeit- und Kosten-
faktor für Hersteller und Handel.
Anschaulich zeigte anschlie-

ßend Thomas Cox (FM Munzer)
die seit der „imm cologne 2013“
hoch beachtete Sofa-Planungs-App
des Unternehmens, entwickelt ge-
meinsam mit SHD. Der Polsterer
sieht sich als Spezialist für sehr
 variantenreiche Systemlösungen
und wird deshalb mit vielen Rück-
fragen bei Bestellung und Abwick-
lung konfrontiert. Am Beispiel der
ergonomisch ausgeklügelten Pols -
termöbelserie „Care4“ demons -
trierte Cox den intuitiven Auswahl-
vorgang am Tabletcomputer von
Modell über Typenplan, Magnet-
oder 3-D-Planer zu Material- und
Farbauswahl bis zur Maß- und
Sitzkomfortfestlegung. 
Auf dem Tablet schließt sich

nach der Auftragsplanung und -er-
fassung die Adresserfassung, die
Auftragszusammenfassung und
danach der Auftragsdruck für den
Kunden bzw. die Übermittlung an
FM Munzer zur Fertigung an. Ein
Fazit seiner Ausführungen: Bei al-
ler Attraktivität der App, dem spie-
lerischen Umgang mit dem Tab
oder Pad und der intelligenten Pro-
grammstruktur – zum durchschla-
genden Geschäftserfolg gehört
auch hier die ständige, wiederholte
Mitarbeiterschulung im Handel.
Die Umsetzung des IDM Pols -

ter über IWOfurn machte Dietmar
Weber vom gleichnamigen Unter-
nehmen anschaulich. Die Plattform
bietet eine herausragende Schnitt-
stelle zwischen Industrie und Han-
del, um Daten zwischen den be -
stehenden unterschiedlichen Da-
tenformaten, Programmen und

 betrieblichen Lösungen problem-
frei auf Basis von IDM zu kom -
munizieren. Das betrifft sowohl
Stamm- als auch Bewegungsdaten,
sowohl kaufmännische als auch
grafische Informationen. Beson-
ders reizvoll wird die Nutzung von
IWOfurn, wenn große Datenvolu-
mina ausgetauscht werden müssen.
Dabei muss die zugrunde lie-

gende Software nicht für den Nut-
zer sichtbar werden, sondern arbei-
tet mit den IDM-Daten im Hinter-
grund. Erwähnenswert vor allem,
dass ein vollständiger Datenfluss
sowohl in beide Richtungen gesi-
chert ist als auch bis in die Waren-
wirtschaft hineinführt. Und das
Ganze arbeitet, wie Weber formu-
lierte, ohne größeres Nachdenken
beim Nutzer – also beinahe von
 allein. Ein weiteres Plus der Soft-
ware ist die genaue Anpassung auf
die unterschiedlichen Vertriebs -
kanäle. Bis hin zur Datenbereitstel-
lung für Multichannel-Viewing,
also auch für den Vertrieb via
 Onlineplattformen wie Amazon,
Ebay oder Firmen-Apps.
Der digitale Verkaufsassistent

„Diva“ dient in erster Linie dazu,
die Möbelverkäufer stärker und
mutiger zu machen. Denn, so der
erstmals im Rahmen des DCC
 präsente Crystal-Design-Chef Paul
Aichner, rund die Hälfte der Besu-
cher eines Möbelhauses gehen per-
sönlich unkontaktiert wieder aus
dem Gebäude, und über 70 Prozent
geben nach einem gezwungener-
maßen „anonymen“ Einkaufs -
versuch ihr Geld später woanders
und nicht für Möbel aus.
Nach der Erstbewerbung der

Verbraucher mit Zeitungsbeilagen
oder Internetaktionen setzt „Diva“
mit pfiffigen Apps ein. Am Anfang
steht die Promo-App für die Kun-
deninformation im Handel (POI),
danach die Pro-App für das Bera-
tungsgespräch und die Planung am

POS sowie für den abschließenden
Kauf. Das Programm gibt es zuge-
schnitten für Einkaufsverbände, für
die Industrie und als Retail-Edi -
tion. Damit ist der durchgängige
IDM-Datenfluss, wohlbemerkt in-
nerhalb des Systems „Diva“, ge -
sichert.
Die Retail-Edition zeichnet sich

durch einen „Guided Selling Assis -
tant“ aus, der einen Möbelver -
käufer innerhalb von rund zehn
 Sekunden umfassend informieren
soll. Besonderes Gewicht wird auf
den vermeintlich einfachen Part
der Bezugsberatung gelegt. „Mehr
Power in Marketing und Vertrieb“
ist auch der Leitsatz von Crystal-
Design. Als Unternehmen seit über
15 Jahren am Markt, ist das Pro-
gramm „Diva“ erst seit rund acht
Monaten im Einsatz. Den vorerst
letzten Schritt zur Vernetzung mit
der Polsterbranche vollzog Aichner
nun mit dem Beitritt zum DCC.
So lautet die Botschaft von Her-

mann Balke (Furnitec) mit Blick
auf die Möglichkeiten mobiler
Endgeräte. Denn mit den jetzt vor-
handenen IDM-Herstellerdaten am
POS wird die Arbeit mit Konfigu-
ratoren auf einem Tablet-PC ein-
fach und der interessierte Kunde
kann seine Wünsche viel schneller
visuell umgesetzt betrachten. Die
Kaufentscheidung rückt damit er-
heblich näher und wird positiv
 beeinflusst. Balke demonstrierte
diesen Prozess anschaulich am
Beispiel der Konfigurator-App von
W. Schillig und anhand des eige-
nen Geschäftsmodells „Go2B“.
Der Schillig-Konfigurator ist

auch ohne Internetverbindung
nutzbar, dennoch sind die vollzo-
genen Planungen online abrufbar.
Jederzeit ist das komplette Sorti-
ment mit allen Variantenausprä-
gungen griffbereit. Der Magnet -
planer bietet automatisches Snap-
pen, Bemaßung, Zoomen, automa-

tische Beschriftung, Drehen und
Zusammenstellen sowie den direk-
ten Sprung in den Warenkorb oder
die Artikelsuche.
Die Mehrwerte einer mobilen

Konfiguration auf IDM-Basis sind
beeindruckend: einfache und
schnelle Planung, schnelle Begeis -
terung von Endkunden, einfache
und transparente Darstellung der
Variantenvielfalt, intuitive Bedie-
nung – auch von wenig geschulten
Verkäufern –, Beratung und Bestel-
lung in der Koje. Zudem vermeiden
Prüfungen einen Großteil an Rück-
fragen, so steigt die Bestellqualität
ebenso wie die Beratungsqualität.
Nicht zuletzt, so Balke, sei dank
IDM Polster ein Wechsel des Sys -
tem anbieters jederzeit möglich, da
die Datenkataloge auf einem ein-
heitlichen Standard basieren.
Nach mehreren Stunden intensi-

ven Meinungsaustauschs ging das
DCC-Meeting für Industrie und
Handel über IDM Polster zu Ende.
Ein Resümee: Die Chancen sowohl
technisch wie politisch waren noch
nie so günstig, eine standardisierte
Datenkommunikation auf IDM-
Basis breit zu etablieren. Nicht
zum Selbstzweck, sondern mit
dem eindeutigen Ziel, Prozesse zu
vereinfachen und zu beschleunigen
sowie Kaufentscheidungen positiv
zu beeinflussen. Klare Mehrwerte
für alle Beteiligten in der Wert-
schöpfungskette Polster also, die
sich in Euro und Cent nieder-
schlagen. Dr. Frank B. Müller


